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Das Silfswerk ..Mutter und Kind" der NSB.
„Der Staat hat für die Hebung der Volksgesundheit zu
sorgen durch den Schutz der Mutter und des Kindes" . .
Punkt 21 des Parteiprogramms der NSDAP.

Wenn die NS .-Volkswohlfahrt nach Abschluß des Win-
terhilsswerkes mit der Einleitung eines neuen großen
Hilsswerkes „Mutter und Kind " beginnt , so setzt sie damit
«inen Programmpunkt der Bewegung in die Tat um. Die
Zukunft Deutschlands und den Bestand der Nation gilt es
zu sichern und zu festigen.

Der Nationalsozialismus hat bereits der sinkenden
Geburtenziffer Einhalt geboten und unmittelbar nach der
Machtübernahme mit positiven bevölkerungspolitischen
Maßnahmen begonnen . Er hat vor allem mit einer inten¬
siven Aufklärung eingesetzt und die Notwendigkeit einer
Geburtenzunahme sowie die Gefahren einer absteigenden
Bevölkerungsbilanz für das Volk selbst in das Volks-
'bewußtsein einzuhämmern versucht . Nun gilt es einen
Schritt weiter zu gehen und den Versuch zu machen,
Schwierigkeiten und Hemmungen , Nöte und Sorgen , die
heute noch auf der Familie und insbesondere auf der Frau
lasten , wegzuräumew , um die deutsche Mutter frei zu machen
für ihre volksbiologische Aufgabe . Lasten und Sorgen
lagen in der Vergangenheit in erdrückendem Maße auf
«ihren Schultern . Krieg -- Inflation — Arbeitslosigkeit
— drei Schreckensregimente, die nicht spurlos an der
Familie , an Mutter und Kind vorübergegangen sind . Es
muß hier einmal die Frage gestellt werden , was wäre
wohl aus unserem Volke geworden , wenn nicht die deut¬
schen Mütter in der Vergangenheit ihre ganze Tapferkeit,
ihren unerschütterlichen Glauben und ihre Treue zusam¬
mengerafft hätten , um immer wieder standzuhalten gegen¬
über den Härten des täglichen Lebens . Das Hilfswerk
„Mutter und Kind " ist nicht allein eine Zukunftsaufgabe,
sondern es muß damit auch eine Dankesschuld der Ver¬
gangenheit abgetragen werden für die vielen unbekannten
und tapferen Heldinnen des Alltags.

Es darf nicht verkannt werden , daß hilfsbereite Kräfte
in der Vergangenheit manche segensreichen und wertvollen
Einrichtungen für Mutter und Kind geschaffen haben und
heute noch erhalten . Um die Jahrhundertwende setzten
mit aller Intensität Bestrebungen ein , die dem Schutze von
Mutter und Kind dienten und die immer weiter um sich
greifende Kindersterblichkeit abwehren wollten . Nur
einige Etappen auf diesem Wege seien hier genannt : Ein¬
richtung von Beratungsstellen für Mütter , Heime für
Wöchnerinnen und Säuglinge , planmäßige Ueberwachung
der Pflegekinder , Ausbildung von wohlfahrtspflegerischen
Kräften , Einstellung von Kreisfürsorgerinnen auf dem
Lande , Einrichtung der Wochenhilfe als Pflichtleistung der
Sozialversicherung , Arbeitsschutz der werdenden Mutter,
Müttererholungsfürsorge und Mütterschulung . Dem
Reichstag wurde im Jahre 1929 eine Denkschrift unterbrei¬
tet über Einrichtungen und Heime für Mutter und Kind.
Diese Denkschrift zeigte, daß der Ausbau auf dem Gebiete
der Fürsorge für Mutter und Kind zweifellos erfreuliche
Fortschritte gebracht hatte . Sie zeigte aber weiterhin , daß
im gesamten Reichsgebiet noch manche Lücken auszufüllen
sind. Die Wirtschaftskrise hat dann den weiteren Ausbau
empfindlich getroffen . Hier und da bröckelten einige Ein¬

richtungen ab und man konnte nur mit vieler Mühe das
Vorhandene erhalten.

Der Erfolg all dieser Bemühungen konnte jedoch nicht
ganz zur Auswirkung kommen . Wir sehen zwar auf der f
einen Seite Maßnahmen zur Bekämpfung der Säuglings - r
sterblichkeit und zum Schutze von Mutter und Kind . Auf ?
der anderen Seite hat jedoch die marxistische Weltanschau¬
ung dazu beigetragen , die Freude am. Kind , den Sinn für
Familienleben systematisch zu untergraben . Der Arbeiter¬
bevölkerung wurde als Ideal stets das Einkindsystem in
Frankreich gezeigt. Es kam ferner hinzu, daß die Betreu¬
ung des Schwachen und Lebensunfähigen viel zu sehr im
Vordergrund stand und die Erhaltung und Ertüchtigung
des Lebensfähigen zu sehr in den Hintergrund trat.

Mit dem Hilfswerk „Mutter und Kind"
ruft die NSV . nun das gesamte deutsche
Volk zur Selbsthilfe auf. Sie will damit nicht
den staatlichen und kommunalen Stellen neue Lasten auf¬
erlegen , sondern das Volk soll Träger des Gedankens und
der Tat werden , daß nur gesunde Mütter und gesunde
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Familien den Volksbestand sichern können. Mit dem Hilss-
werk „Mutter und Kind " soll auch keine Doppelarbeit ge¬
leistet werden . Es trägt den Charakter der zusätzlichen
Hilfe und hat sich zum Ziel gesteckt , vorhanden Lücken aus¬
zufüllen , vorbeugend zu wirken und den bestehenden Hilfs¬
einrichtungen neue Impulse für ihre Arbeit zu geben.

Das Hilfswerk „Mutter und Kind " ist nicht auf wenige
Monate oder Wochen beschränkt , sondern es soll eine stän¬
dige Einrichtung der NSV . werden . Wie in allen ihren
Aufgaben wird sich auch hier die NSV . von dem Grundsatz
leiten lasten, daß jede Fürsorgetätigkeit eine Erziehung zur
Selbsthilfe und eine Ablösung von der Fremdhilfe fein
muß . Es ist daher auch gar nicht möglich , nach einem ein¬
heitlichen Schema etwa zu arbeiten . Es wird darauf an¬
kommen , bisher verborgene Notstände und Mißstände auf¬

zuspüren , Notstandsgebiete ausfindig zu machen , Lürokra.
tisches Arbeiten und eine Sparsamkeit am falschen Platz z»
unterbinden . Auf ganz persönliche Hilfe von Mensch zu
Mensch ist das Hilfswerk abzustellen . Es ist nicht nur eine
Aufgabe der Wirtschafts - oder Gesundheitsfürsorge , son¬
dern es wird auch die seelische Hilfe für Mutter und Kind
mit im Vordergrund stehen müssen.

Wenn auch der erbbiologisch wertvolle Teil des deut¬
schen Volkes in erster Linie erfaßt werden soll , so schließt
das nicht aus , daß das Hilfswerk sich an alle Mütter wen¬
det, die irgendwie in Not sind . Dazu gehören die werden¬
den Mütter , die kinderreichen Mütter , die verwitweten und
geschiedenen Mütter . Auch der ledigen Mutter soll gehol¬
fen werden, und zwar im Hinblick daraus , daß ihr Verant¬
wortungsbewußtsein nur dadurch gestärkt werden kann,
daß man Mutter und Kind zusammen läßr . Das Hilfs¬
werk „Mutter und Kind " trägt letzten Endes den Charak¬
ter einer Familienhilfe . Es wäre völlig verfehlt , di«
Hilfsmaßnahmen nur auf die Mutter allein abzusteller
und nicht das Schicksal aller übrigen Familienmitglieder ini
Auge zu behalten.

Der Aufgabenkreis des Hilfswerkes ist weit ge¬
spannt ; er umschließt Wirtschaftshilfe , Arbeitsplatzhilf«
Wohnungshilfe , Müttererholung und Mütterschulung
Hilfe für die werdende Mutter und Sondermaßnahmen fm
die ledige Mutter . Welche Aufgaben sich diese einzelner
Arbeitskreis « gestellt haben , zeigen die folgenden Ar¬
beitsrichtlinien der NSV . :
Wirtschaftliche Hilfe

Im Vordergrund der wirtschaftlichen Hilfe steht di,
Erziehung zur Selbsthilfe.

Lausende Unterstützungen werden von der NSV . nich
gewährt . Unterstützungsansprüche aus öffentlichen Mit
teln (Krankenkasse, Bezirksfürsorgeverband , Sozialoer
sicherung ) sind zuerst heranzuziehen . Die Höhe der Bei
Hilfe richtet sich nach dem vorhandenen Notstand.

Vor allem sollen Sachleistungen gewährt werden , z. B
Ernährungsbeihilfe für Mutter und Kind , insbesonder-
Milchlieferung , Zusatznahrung ; Kleiderbeihilfe , Säug
lingsaussteuer , Holzbeihilfe , Dettenbeschaffung usw.

Kinderreichen Müttern (mit mehr als drei Kindern
sind Haushalts - und Wirtschaftshilfen durch Einsetzung de-
Frauenarbeitsdienstes zu stellen. _
Arbeitsplatzhilfe

Die beste Hilfe für Mutter und Kind ist die , daß den
Vater ein seiner Lebenslage und der Größe der Famili
entsprechender Arbeitsplatz vermittelt wird . Es ist all«
daranzusetzen, daß in diesem Jahre die Familienväter un!
vor allem die Väter aus kinderreichen Familien , sowei
diese noch arbeitslos sind , Arbeit und Verdienst bekommen

Ferner sind die erwerbsfähigen Kinder in Arbeit z>
vermitteln (gegebenenfalls Arbeitsdienst , Landhilfe ) , bzrr
ist die Erwerbsbefähigung von Kindern aus kinderreiche«
Familien zu fördern.

Verheiratete , erwerbstätige Mütter sollen aus den
Erwerbsleben herausgezogen werden, wenn durch die Ar
und den Umfang der Erwerbstätigkeit die Familie leide!
Grundsätzlich gehören Mütter mit drei und mehr Kinder:
ganz in die Familie.

Alleinstehenden Müttern (verwitwete und geschiedene)
die Ernährer ihrer Kinder sind, ist eine ihrer Eigenar
entsprechende Arbeitsstelle nachzuweisen.

<10. Fortsetzung.)
»Guten Tag , Herr von Grottkau," grüßte er mkt der

. Zutraulichkeitaller Dienstboten . »Es ist schön, daß Sie
kommen/'

» n Tag , Kraus . Na , wie geht's dem Freiherrn ?"

»Das können Herr von Grottkau gleich vom Doktor
selber erfahren. Da kommt er gerade."

»Doktor Ellrich, aut , daß ich Sie noch erwische ! Was
'' macht mein Freuuo ? Geht es ihm besser ?"

»Ich wollte gerade zu Ihnen hinüber , Herr von
. Grottkau ."

»Zu mir ? Mensch , Doktor und Medizinmann , feit
Generationen sind die GrottkauS der Ruin aller Aerzte

: gewesen . Ich bin gesund wie ein Fisch im Wasser. An
mir ist nichts zu kurieren !"

»Ich werde mich hüten und meine knappe Zeit an Si
ergeuden," lachte der Arzt. »Ich wollte Ihre
freundes halber mit Ihnen sprechen."

Die Herren batten die Halle durchquert und waren i
ein großes mit Jagdtrophäen geschmücktes Zimmer g<
treten. Herr von Grottkau sah den Doktor fragend ai
aber - er schüttelte den Kopf.

»Kraus, " wandte er sich an den Diener , »melden Si
»errn von Grottkau erst an, wenn ich mit ihm gi

^ " - " -
, wir ve.Krochen habe. Sonst denkt unser Kranker

landein über seine künftige Seligkeit ."
Der Diener entfernte sich.
Grottkau fragte:
»Steht es so schlimm , Doktor ?"
»Ach , bewahre! Ein leichter Schlaganfall , von de

„H der Freiherr vollkommen erholen und noch ein«
langen und schönen Lebensabend haben kann. Tro
dem muß im Interesse des Patienten etwas geschehe

err von Grottkau. Darüber möchte ich ein ernst«
« t mit Ihnen sprechen."

»Schießen Sie los , Doktor !"
„Rundheraus gesagt, es ist nicht gut für den Frei¬

herrn von Falke , daß er hier mutterseelenallein und
von aller Welt abgeschlossen haust. Sein Gemüt krän¬
kelt . Wessen Seele aber leidet , besten Körper ist auch
nicht widerstandsfähig ."

»Na , Sie werden den alten Remus von Falke kaum
dazu kriegen, daß er noch Bälle und Gesellschaften be¬
sucht," versuchte Herr von Grottkau einen Scherz.

„Das ist auch gar nicht nötig . Ich werde Ihnen , als
altem Freund des Freiherrn , kaum eine Neuigkeit
sagen, aber Herr von Falke ist nun einmal eine weiche,
anschmiegsame Natur . Er sucht das zwar zu verbergen,
dock damit kann man die Charakterseite eines Menschen
nicht einfach auslöschen. Herr von Falke bedarf liebe¬
voller Fürsorge , einer gewissen Zärtlichkeit und —"

»Und ich, sein Freund , bin ein altes Rauhbein.
Weiß ich !"

»Sie sind sicher ein treuer und guter Freund , Herr
von Grottkau , aber hier ins Haus gehört ein weibliches
Wesen. Irgend etwas Nettes , Freundliches , Heiteres,
das eine zarte Hand und ein liebevolles Gemüt hat."

„Danke ! Vielleicht irgend so ne Hausdame , die nach¬
her Heiratsabsichten auf meinen guten Remus kriegt.
Nee, Doktor, damit ärgern wir ihm bloß einen zweiten
Schlaganfall an den Hals ."

»Sie mißverstehen mich, Herr von Grottkau. Saun
ich ganz deutlich mit Ihnen reden ?"

»Bei mir brauchen Sie sich den Mund nicht zu »er
binden, Doktor."

»Ich habe durch meine ärztliche Tätigkeit eine Ver¬
trauensstellung bei den Familien dieser Gegend . Die
bringt es mit sich, daß mir viel Klatsch und Tratsch , aber
ab und zu auch ein Stück Familiengeschichte anvertraut
wird ."

»Und da hat man Ihnen das Drama meiueS alten
Freundes erzählt ?"

Der Arzt nickte.
»Man hat mir gesagt, - atz die Gattin - es Freiherrn

früh gestorben ist, und er seine ganze Liebe an seinen
einzigen Sohn hing , daß dieser Sohn eine unwürdige

Heirat schloß und ihm Remus von Falke das Haus ver- ^
bot. Man hat mir auch erzählt, Egon von Falles Ehe ^
wäre unglücklich gewesen, er hätte seine Heirat tief be ¬
reut und seinem Leben freiwillig ein Ende gemacht ."

»Eine Tat , die Falles Leben noch mehr verbitterte,"
sagte Grottkau schroff. »Aber ich glaube , wir kommen
vom eigentlichen Thema ab, Doktor."

»Durchaus nicht . Wir sind mitten drin . Ich habe ge¬
hört, daß der Tote eine Tochter hinterlaflen hat. Ich
meine , der Freiherr sollte das Mädchen, das doch auch
das Blut seines Geschlechtes in sich trägt , zu sich neh- i
men. Glauben Sie mir , ich als Arzr sehe tiefer als Sie.
Der Freiherr leidet am Gemüt . Er denkt an das Kind
und verzehrt sich vor Sehnsucht nach ihm." '

»Sie haben recht," lautete die Antwort , die den Arzt
überraschte . »Bereits vor zwei Jahren begann mein
Freund Nachforschungen uack feiner Enkelin anzu¬
stellen."

»Haben diese Nachforschungen ein RefuUai gehabt ?"

»Ich weiß es nicht . Mein Freund schien plötzlich jedes
Interesse an der Sache verloren zu haben. Da er nichts
sagte, mochte ich in einer so heiklen Angelegenbett kein«
Fragen stellen."

D l-. Ellrich stand auf.
»Beeinflussen Sie den Freiherr » , daß er vre Nach¬

forschungen wieder aufnimmt . Dringen Sie daraus»
daß das Mädchen gesucht und hierher gebracht wird.
Sie werden dann selbst sehen, daß Herrn von Kalke»
Gemüt sich aufheitern und sein Körper sich erholen wird
Leben Sie wohl , Herr von Grottkau ."

Grottkau stieg zu den Gemächern seines Freunde»
hinaus . Er war nachdenklich . In seiner Rocktasche
fingerte er mit einem Brief . Daun zwang er ein ver¬
gnügtes Lächeln auf seine Lippen und betrat mit einem
Scherz das Zimmer des Freundes.

„Remus , du stehst famos aus, " rief er dröhnend. »D« ^
hast ja direkt rote Backen ."

NemuS von Falke legte die schmale Hand in die derb« h
Rechte des Freundes.

.Ln, " lächelte er, »cs geht mir auch ganz gut. NiN
zur Fuchsjagd werde ich vorläufig nicht mit dir reite«
können, lieber Freund .

"
(Fortsetzung sorgt..



Seite « schwarzwälder Ta«esz«it»„ Nr . 68

Urlaubsansprüche der noch erwerbstätigen Mütter
müssen gesetzlich festgelegt werden , um ihre Kräfte zu er¬
halten . Zeder Mutter Müssen wenigstens 14 Tage Urlaub
im Zahre zustehen.

Solange Fabrikarbeit für verheiratete Frauen nicht
völlig auszuscheiden ist , sind die Arbeitsplätze zu über¬
wachen und entsprechend dem körperlichen Zustand der
Frau der Arbeitsplatz zu tauschen . Auf weiteren Ausbau
der Einrichtung der Fabrikpflege ist zu dringen . Ins¬
besondere ist die Einrichtung von Vewahrungs - und Strll-
räumen in größeren Betrieben zu fördern.

Zur Entlastung der Landfrauen sind während der
Erntezeit , wenn notwendig , besondere Ernte -Kindergärten
einzurichten.
Wohnungshilse

Die wichtigste Grundbedingung für die Gesunderhal¬
tung von Mutter und Kind ist eine gesunde Wohnung.
Deshalb hat die NSV . sich einzusetzen für den Kampf gegen
Wohnungsnot jeglicher Art . Sie beginnt ihre Wohnunas-
hilfe mit einer genauen Prüfung der Wohnverhältnisse.
Auf den Mißstand des Schlafgängerwesens ist dabei beson¬
ders zu achten , sowie auf gesundheitsschädliche Not - und
Laubenwohnungen am Rande der Großstadt.

Durch Verhandlungen mit Hausbesitzern, Wohnungs¬
ämtern und anderen zuständigen Behörden ist zu veranlas¬
sen, daß gesundheitsschädliche Zustände beseitigt und ver¬
wahrloste Wohnungen instandgesetzt werden.

Bei drohenden Exmittierungen wird die NSV . zu ver¬
mitteln haben und auf die Hauswirte Einfluß nehmen
müssen . Gegen die unsoziale Einstellung mancher Haus¬
wirte , die sich weigern , kinderreiche Familien aufzunehmen,
ist vorzugehen.

Die einfachste , aber vielleicht wichtigste Hilfe ist die An¬
leitung zur zweckmäßigenWohnungspflege mit ein¬
fachen Mitteln.

Die Prüfung wird ergeben, ob der Notstand der Fa¬
milie durch einen W o h n u n g s w e ch s e l zu beheben ist.
Hierbei ist enge Zusammenarbeit mit den Wohlfahrts - und
Wohnungsämtern , sowie gegebenenfalls mit staatlichen
Siedlungsstellen erforderlich. Die Siedlung der erbgesun¬
den kinderreichen Familie ist zu fördern.

Der Umzug kann durch Umzugshilfe erleichtert werden.
Die Reichsführung der NSV . wird zu gegebener Zeit

zu einer großzügigen Aktion zur Bettenbeschaffung auf-
rufen , um der herrschenden Bettennot in vielen Familien
abzuhelfen . Diese Aktion steht unter dem Motto : „Zedem
Kind sein eigenes Bett !"

Müttererholung
Erholungsbedürftigen Müttern ist nach Möglichkeit die

nötige Erholung zu gewähren . Die Erholungsbedürftig¬
keit wird durch den Arzt der NSV . festgestellt. In erster
Linie sind für einen längeren Erholungsurlaub Mütter
von mehr als zwei Kindern zu berücksichtigen.

Formen der Müttererholung sind:
a ) örtliche Erholungspflege;
b) Unterbringung in Heime.

Nach Möglichkeit ist eine Verbindung von Mütter - und
Kindererholungsfürsorge anzustreben.

Die völlige Loslösung der Mutter von allen hauswirt¬
schaftlichen Pflichten muß unbedingt gegeben sein . Die
örtliche Erholungsfürsorge ist daher auf den ganzen Tag
auszudehnen . Die Dauer der Erholung ist vom Arzt zu
bestimmen , sie soll mindestens 14 Tage , im allgemeinen
4 bis 6 Wochen betragen.

Der Transport der erholungsbedürftigen Mütter auf
Lastwagen ist verboten.

Unfall - und Haftpflichtversicherung ist unerläßlich.
Die nicht krankenversicherten Frauen sind während der

Erholungsdauer auch gegen Krankheit zu versichern ; gege¬
benenfalls ist mit einem ortsansässigen Arzt ein Pauschal¬
abkommen zu treffen.

Während der Abwesenheit der Mutter ist für Vertre¬
tung im Haushalt Sorge zu tragen . Um unnötige Kosten
zu vermeiden , soll versucht werden , Verwandte oder
Freunde zur Vertretung heranzuziehen . Die Nachbar¬
schaftshilfe und Helferinnen der NSV . sind heranzuziehen,
auch der Frauenarbeitsdienst ist zur Hilfe einzusetzen . Erst
im Notfall sind stundenweise bezahlte Haushilfen einzu-
stellen.

Erholungsbedürftige Kinder (soweit sie nicht im Säug¬
lingsalter stehen ) sind in der gleichen Zeit wie die Mutter
in Erholung zu bringen.

Die zurückbleibenden Kinder sind während der Abwe¬
senheit der Mutter in Krippen , Kindergärten und Horten
nnterzubringen . Für diese sind , soweit erforderlich, Frei¬
stellen zur Verfügung zu stellen . Die Kindergärten und
Horte müssen auch während der Ferien geöffnet bleiben.

Auch für die Betreuung der schulentlassenen Zugend¬
lichen in ihrer arbeitsfreien Zeit ist nötigenfalls Sorge zu
kragen . (Zum Beispiel Einrichtung von Lese- und Bastel¬
stuben.)
Mütterschulung

Die Mütterschulung dient der seelischen und geistigen
Ertüchtigung und Bildung der deutschen Frau für ihre
Aufgaben als Hausfrau und Mutter . Die Schulung soll
die Mütter fähig machen für die Pflege und Erziehung
ihrer Kinder.

Die Mütterschulung ist auch auf die Pflegemütter aus¬
zudehnen . Die Teilnahme an Mütterkursen ist zur Vor¬
aussetzung zu machen für die Aufnahme eines Pflegekindes.

Die Verantwortung für die Mütterschulung liegt bei
der NS .-Frauenschaft in Verbindung mit der NSV . Mit
den übrigen auf dem Gebiet der Mütterschulung arbeiten¬
den Verbänden ist eine Arbeitsgemeinschaft herbeizufüh¬
ren , die unter der Leitung der NS . -Frauenschaft und der
NS . -Volkswohlfahrt stehen muß . Die in der Arbeits¬
gemeinschaft vereinigten Organisationen haben ein ein¬
heitliches Arbeitsprogramm auszuarbeiten.

Nähere Anweisungen über Art und Arbeitsplan der
Mütterschulung ergeht durch die NS . -Frauenschaft.
Hilfe für werdende Mütter und Wöchnerinnen;
Säuglingsfürsorge

Ausgangspunkt der Hilfe für die werdende Mutter ist
der Kampf gegen die Abtreibung in allen Kreisen der

weiblichen Bevölkerung . Er ist durch weitgehende Aufklä¬
rung über die gesundheitsschädlichen Gefahren der Abtrei¬
bung und durch Erziehung zur Mutterschaft zu führen.

Für die werdenden Mütter und die Wöchnerinnen sind
Beratungsstellen einzurichten in Verbindung mit
Säuglingsfürsorgestellen . Diesen Beratungsstellen obliegt:

a) die ärztliche Beratung der Mütter und der
Säuglinge:

b) die rechtliche Beratung der Mütter;
e) die persönliche Beratung der Mütter über ihre

eigene Ernährung , Körperpflege , Arbeitsleistung
während der Schwangerschaft.

Die Reichsführung der NSV . gibt Aufklärungsschriften
für diese Beratung heraus , die jeder ratsuchenden
Schwangeren und Mutter in den Beratungsstellen ausge¬
händigt werden.

In Verbindung mit den Beratungsstellen sind Mütter¬
kurse abzuhalten , die sich in erster Linie auf praktische Fra¬
gen und Anleitungen , vor allem auf dem Gebiet der Säug¬
lingspflege , beziehen.

Gegebenenfalls ist in Verbindung mit diesen Bera¬
tungsstellen eine Milchküche und -verteilungsstelle einzu¬
richten.

Auf Veranlassung des Arztes kann der Mutter bis zu
vier Wochen vor und vier Wochen nach der Entbindung
Hilfe im Haushalt durch ehrenamtliche Kräfte der NSV.
oder den Frauenarbeitsdienst gewährt werden.

Die Schwangeren sind ferner auf alle wirtschaftlichen
Hilfsmöglichkeiten und Versorgungsansprüche hinzuweisen
in Verbindung mit der erforderlichen Rechtsberatung.
Sondermaßnahmen für ledige Mütter

Die Hilfe für die ledige Mutter hat jo frühzeitig wie
möglich einzusetzen . Alle Hilfsmaßnahmen für Sie wer-
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Senden Mütter sind auch auf die ledigen Mütter auszudeh¬
nen , insbesondere steht hier die seelische Beratung und die
Sorge für das weitere Schicksal von Mutter und Kind im
Vordergrund . Zn erster Linie muß versucht werden , die
Bindung zu ihrer Familie wiederherzustellen und zu festi¬
gen , durch Verhandlungen ihr gegebenenfalls die Rückkehr
in die Familie für sich und ihr Kind zu ermöglichen.

In geeigneten Fällen ist aus die Eheschließung zwischen
dem Vater des Kindes und der ledigen Mutter hinzuwir¬
ken. Die Eheschließung ist gegebenenfalls durch Arbeits¬
vermittlung des Vaters oder Gewährung einer einmaligen
Beihilfe zur Existenzgründung zu ermöglichen.

Bei der Rechtsberatung ist die ledige Mutter auf die
Amtsvormundschaft des örtlichen Zugendamtes zur Klä¬
rung der Vaterschafts - und Alimentenfrage hinzuweisen.

Die hilfsbedürftig werdende Mutter , die nicht in ihre
Familie zurückkehren kann, ist in einem Mütterheim
unterzubringen . Sie kann in diesem Heim Aufnahme fin¬
den bis zu drei Monaten nach der Entbindung . Die Heime
sind so auszubauen , daß in einer besonderen Abteilung die
Mütter mit ihren Kindern auch nach der abgelaufenen
Zeit gegen Entgelt wohnen bleiben und ihrer Arbeit von
dort aus nachgehen können. Unter Aufsicht der Leiterin
des Heimes werden die Kinder während der Abwesenheit
der Mütter von den übrigen Hausinsassen versorgt.

Zn den Mütterheimen hat eine planmäßige Erziehung
der ledigen Mutter zur Arbeitswilligkeit und Verantwort¬
lichkeit für ihr Kind einzusetzen . -

Zn enger Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt ist die
ledige Mutter nach der Entbindung wieder in Arbeit zu
bringen . Diese Arbeitsvermittlung hat unter dem Ge¬
sichtspunkte des Zusammengehörens von Mutter und Kind
zu erfolgen (Tagesstellen , Stellen auf dem Lande usw ., wo
die Kindesmutter ihr Kind mitbringen kann) .

Wenn die gemeinsame Unterbringung von Mutter und
Kind nicht möglich ist, muß das Kind im Einvernehmen mit
dem örtlichen Zugendamt in eine Pflegestelle , möglichst in
der Familie der Mutter oder des Vaters , untergebracht
werden . Es ist ferner zu prüfen , ob sich das Kind zur
Adoption eignet.

diesen Hilfsmaßnahmen werden herauswachsen
müssen Anregungen zum Ausbau der sozialpolitischen Ge¬

setzgebung und der bevölkerungspolitischen Maßnahmen.
Die NSV . wird dieses Hilfswerk ohne die Mitarbeit der

NS .-Frauenschaften und aller sonst in Frage kommenden
parteiamtlichen Organisationen gar nicht durchführen kön¬
nen . Sie wird auch Zusammenarbeiten müssen mit den
behördlichen Fürsorgestellen , sowie den Verbänden der
freien Wohlfahrtspflege . Bestehende Arbeit soll einge¬
schaltet werden in das große Werk und soll erfüllt werden
mit dem sozialistischen Hilfswillen des ganzen deutschen
Volkes.

Bis in jedes kleine Dorf muß der Gedanke des Hilfs¬
werkes getragen und dort lebendig werden . Damit eröff¬
net sich eine volkserhaltende und volkserzieherischeAufgabe
von größtem Ausmaß . Die Aufgabe kann nur gelöst wer¬
den, wenn jeder deutsche Volksgenosse durchdrungen ist von
letzter Verantwortung und letzter Pflichterfüllung für
Dienst an Familie , Volk und Staat.

Abt . III , Finck.

Sie Bauersfrau im nationalen Staat
München , 5 . März . Wie der Bauer und der Bauernhof

durch den Nationalsozialismus in den Vordergrund allen
staatsmännischen Handelns gestellt wurde , so ist nun auch
die Bäuerin aus ihrer Zurückgezogenheit herausgetre¬
ten , um den ihr gestellten hohen Aufgaben gerecht werden
zu können.

Bäuerin sein , heißt nicht nur eine gute
Hausfrau und Mutter zu sein , sondern sich
bewußt in den Kampf um den Gedanken , um
den Staat von „Blut und Boden " einzu¬
reihen.

Von diesem Gedanken war die vorgestern stattgefundene
Tagung der Bäuerinnen - Vertre t e r innen
Bayerns im Wittelsbachergarten in München geleitet-

Nach einleitenden Begrüßungsworten machte Haupt¬
abteilungsleiter Mathias Haidn von der Landesbauern-
schast Bayern grundlegende und tiefschürfende Ausführun¬
gen über die Aufgaben der Bauersfrau im
nationalen Staat. Vor allen Dingen umriß er in
klaren Worten das Arbeitsgebiet der NS .-Frauenschaft
und den Wirkungskreis der Bäuerinnen -Vertretung im
Reichsnährstand.

Die NS . -Frauenschaft , so führte der Redner aus , ist
eine Üntergliederung der Partei und zu dem Zweck gegrün¬
det worden , die blutmäßig geeigneten Frauen in dem
großen weltanschaulichen Ringen unserer Zeit zusammen¬
zufassen , zu schulen und möglichst wirkungsvoll einzusetzen.
Die NS .-Frauenschaft ist deshalb Trägerin der Bewegung.
Diese Ausgabe wird sie um so besser erfüllen , je schärfer die
Auslese und je größer die weltanschauliche Einheit in ihren
Reihen ist , aus denen auch die Führerinnen der Väuer-
innen -Vertretung im Reichsnährstand hervorgehen müssen.

Die NS .-Frauenschaft wird deshalb als eine nicht zu
große Organisation der Volksgemeinschaft weiter mehr
dienen können, als eine Massenorganisation . Dennnicht
die Zahl ist entscheidend , sondern der Geist
und die sittliche Auffassung. Sie mutz Sauer¬
teig sein , dex alles durchdringt.

Hauswirtschaftliche und ständische Aufgaben dagegen ge¬
hören zum Arbeitsgebiet der Frauenorganisation des
Reichsnährstandes . Die Bauersfrau bedarf einer beson¬
deren Betreuung , weil besondere Pflichten ihr Leben aus-
fiillen . Vor allem setzt ihr das Reichserbhofgesetz eine
Aufgabe , die dis Frau der Stadt niemals erfüllen kann.
Der Liberalismus hat den Kinderreichtum unseres Volkes
zerstört und das Rassengefühl abgetötet . Das Reichserb-
hosgesetz hat der Bäuerin auf diesem Gebiete eine hohe
völkische Aufgabe zugewiesen. Die Bauersfrau hat
oft nicht genügend Zeit für ihren Haushalt , für ihre
Familie und für ihre Kinder , ja sie mutz mit dem Manne
zusammen oft schwere Feldarbeit verrichten . Ohne die
Unterstützung des Standes , der ihr geistige und wirtschaft¬
liche Kraft geben muß, kann sie die großen Aufgaben für
Volk und Staat nicht erfüllen.

Wenn die Dienststellen des Reichsnährstandes eine
eigene Abteilung für die Frauenarbeit eingerichtet haben,
so liegt darin kein Gegensatz zur NS .-Frauenschaft , sondern
eine Ergänzung.

Die Ausführungen Haidns fanden die begeisterte Zu¬
stimmung der Versammlung . Anschließend hieran sprachen
u . a . Frau R i e t h - Zaisberg , Frl . Scheu ffele und
Frl . Ereil. Mit einem „Sieg -Heil" auf unser Vater¬
land und unseren Führer fand die eindrucksvolle Tagung»
die durch Lieder der Sängergruppe „Die Finkensteiner"
verschönt wurde , ihr Ende.

Adoptionen
Nachdem bereits durch die Reichszentrale für Adop¬

tionsvermittlung die sog . Adelsadoptionen unterbunden
sind , erscheint es notwendig , auf die noch immer in großer
Anzahl veröffentlichten Adoptionsanzeigen für Kinder
hinzuweisen . Es vereinbart sich nicht mit nationalsozia¬
listischem Geiste und ist im Sinne gesunder Bevölkerungs¬
politik durchaus unerwünscht , daß Kinder wahllos und
ohne Prüfung , auf Grund von Annoncen adoptiert wer¬
den. Zn den weitaus meisten Fällen werden die Kinder
in solchen Fällen gegen einen einmaligen „Erziehungs¬
beitrag " angenommen . Es ist deutlich ersichtlich , daß diese
Eeldzuwendungen hierbei die Hauptrolle spielen. Zn man¬
chen Fällen ist zunächst ein Adoptionsvermittler einge¬
schaltet, der nicht nach dem Wohlergehen des Kindes fragt
und es unter Umständen sogar den sog . Engelmacherinnen
ausliefert.

Adoptionen durch kinderlose Ehepaare sind zwar nach
wie vor höchst unerwünscht, jedoch nicht durch Zeitungs¬
werbung . Alle deutschen Jugendämter sind in der Lage,
Adoptionen zu vermitteln . Eie bieten die Gewähr , daß
einerseits gesunde deutsche Kinder in Familien kommen , die
zur Pflege und Erziehung geeignet und befähigt sind , daß
ferner aber auch den kinderlieben Adoptiv -Eltern nur Kin¬
der nachgewiesen werden , die einwandfrei gesund in ihre«
Erbgut und ihrer Abstammung sind .
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